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Betrifft : Den Verkehr mit Rohsetten und Rohsetterzeug-
«issen gemäß der Bundesratsoerordnung vom 16. 3. 1816.

Mit Vorliegendem geben wir bekannt, daß vom 1. 4.
d. Js . ab sämtliche Schlachtorte des Amtsbezirks die bei den
Schlachtungen von Rindvieh und Schafen anfallenden
Rohfette an unsere Rohfettschmelze

Hochgeiand u. Ampt Kriegsausschuß
Feintalgschmelze — Mainz —

abzuliefern haben . Unsere etwaigen früheren Anordnun¬
gen, wonach an eine andere Schmelze zu liefern ist, treten
mit dem 1. 4. d. s außer Kraft.

Berlin  W . 8, dien 26 . März 1918.
Kriegsausschutz siir pflanzliche und tierische Oele u. Fette.

Rohfett-Mteilung.

Wird hiermit zur Beachtung mitgetdilt . Es wird hier¬
zu bemerkt, daß sämtliche Rohfette , die bei gewerblichen
SchlaäN 'iugeu von Rindvieh und Schafen im Gemeinde-
bczirke'Unfällen , an die obige Firma abgeliefcrt werden
müssen, ferner daß unter gewerblichen Schlachtungen auch
die kommunalen Schlachtungen , die Schlachtungen von Rü¬
stungswerken, Anstalten , Krankenhäusern , Gefängnissen u.
s. w. zu verstehen sind, ebenso Notschlachtnngen, falls
nicht etwa Fleisch und Fett vom notgeschlachteten Tier aus¬
schließlich dem Verbrauch des Schlachtenden und seiner Fa¬
milie dienen, daß auch die Rohfette von minderwertigen u.
bedingt tauglichen Tieren im Sinne des Fleischbeschauge¬
setzes'abzuliefern und nur die Rohfette von genußuntaug¬
lichen Tieren , welch letztere der Abdeckerei überwiesen wer¬
den , von dm Ablieferung an dieRohfettschmelze frei Hit ft,
daß endlich eine Abgabe von Rohfetten ans zivilenSchlach-
tnngen an militärische Stellen unstatthaft ist.

St . Goarshausen , den 6. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

D r. Wolfs,  Negierungsrat.

An die Herren Hürgermeister des Kreises!
Die Herren Bürgermeister mache ich darauf au.fmevkjam.,

daß die nunmehr aufzusteÜeudcn Kreishundefteuerlisten für
Las l . Halbjahr 1918, nachdem dieselben 2 Wochen zur
Einsicht der Beteiligten öffentlich ausgelegen haben, zur
Festsetzung hierher einzureichen sind. Auf die Kvftishnnde-
stenerordnung vom 20 . Oktober 1916 — abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 31 von 1917 — wird hiermit zur Beachtung
hingewiesen.

St . Goarshausen , den 12. April 1918 . #
Der Vorsitzende des Kreisauslchvsie«

Dt . Wolfs,  Regierungsral

1t . Armeekorps, « telloertretendes Generrlk»m« a»bs.
Abt . Illb . Tab .-Nr . 7209/1469.

der Fest»«- Moinj.
Abt . Mil . Pol . Nr . 52 921/26 103.

Betr .: Verbot des Tanzens in Wirtschaften.
Verordnung.

Ans Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1951 in der Fassung des Reichsge-

™ vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für dem Be¬
fehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements

In allen Räumen von Gast- und Schankwirtschaften
ist das Tanzen , die Abhaltung von Tanzunterricht forme
die Gestattung des Tmrzens durch die Inhaber der Wirt¬
schaft verboten . .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 <M, bestraft.

Frankfurt a. M ., /Mainz , dvn 26 . März 1918.
Der stell». Kommandierende » eneral.
Riedel , General d« Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises, die
Befttze.r von Gast- und- Schankwirtschaften auf vorstehende
Verordnung ausdrücklich hinzuweisen.

St . Goarshausen , den 12. April 1918.
Der k. Landrat.

H r. W » l f f , Rezierungsrat.

Oer deutfdie Tcaesberidifc.
WTV. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

15. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Schlachtfelde an der Lys kam es vielfach zu
erbitterten Nahkämpsen. Südwestlich vor Nieuwekerke, so¬
wie zwischen Vailleul und Merris wurden englische Mo¬
schinengewehrnester gesäubert, ihre Besatzung gefangen.
Gegenangriffe, die der Feind aus Vailleul heraus und
nordwestlich Bethune führte, brachen verlustreich zusammen

An der Schlachtsront zv meiden Seiten der Somme
blieb der Artilleriekamps bei regnerischem Wetter in mä-
tzigen Grenzen.

Osten.
' Rach heftigen Kämpfen mit bewaffneten Banden sind

unsere in Finnland gelandeten Truppen, tatkräftig unter¬
stützt durch Teile unserer Seestreitkräfte, in Helsingsors
eingerückt.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Abendbericht des Große« Hauptquartiers.
Berlin,  15 . April. . (Amtlich.) O-rtliche Kämpfe

auf dem Schlachtfeld an der Lys. Wulverghem und die
feindlichen Linien nordöstlich vom Ort wurden erstürmt.

Befürchtung der Abdrängung ins Meer.
Der militärische Mitarbeiter der Tribuna meldet von

der französischen Front : Die deutsche Absicht gehe ganz
offenbar dahin , behArras die englische und belgische Armee
aufznrollen und ins Meer zu drängen . Ob diese Absicht
gelinge, würden die nächsten Tage zeigen. Jedenfalls habe
man keinen besonderen Grund zur Beruhigung.

Vorbereitung auf den Fall von Amiens.
Schweizer Blätter melden : Französische Zeitungen

bringen Berichte, wonach Amiens vor dem Fall ste,ht. An¬
scheinend inspiriert von oben, beginnen die Pariser Blät¬
ter die Bevölkerung auf den Fall der Stadt vorzubereiten.
..Petit Parisien " schreibt, man müsse mit dem Verlust von
Amiens rechnen, aber wenn Amiens auch falle,, so sei das
Ziel des deutschen Angriffs nichts erreicht.

Der neue Oberbefehlshaber der Entente.
Pari -: , 14 . April . (Amtlich.) Die französische und ]

die britische Regierung sind übereingekommen , dem Gene- '
val Fach den Titel des Oberbefchlhabers der alliierten Ar-
m'vn in Frankreich zu übertragen.

Clemenceau prophezeit das Ende des Krieges.
Z fl rich , 15. April . Mailänder Blätter melden aus i

Paris , daß Clemeneean in der Kammersitzung im Privat-

aespräch Abgeordneten die Erklärung abgegeben habe^ daß
innerhalb zweier Monaie die grotze Wendung der Erregt-
läge sich zeigen werde, die das Ende des Krieges brnge»
würde . ,,
Staatssekretär v. Kühlmann im Großen Hauptquartier.

Berlin,  14 . April . Der Staatssekretär v. Küß»,
mann begibt sich am Abend zum Bortrag beim Reichskanz-
ler in das Große Hauptquartier.

,Pari5 wieder unter Fernfener.
P a r i s , 15. April . Die Beschießung der Gegend von

Paris durch weittragende Geschütze hat wieder begonnen.
Die Erstürmung von Merville.

Der wichtige Ort Merville war einem Regiment als
Anqriffsfeld zugewiesen. Bis dicht vor seine Häusler hatbr
es sich im Laufe des Tages herangearbeitet . Gegen Abend
setzte es zum Sturm an . Maschinengewehre nahmen dm
Hauptstraßen der Stadt unter Feuer . Rechts und UnK
davon stürzten die Kompanien in das zerschossene Ltadt-
chen: mit schnellen Sprüngen folgten Maschinengewehre
und säuberten die Straßen . Aus allen Nebenstraßen
strömend, brachen die deutschen Angrifsstrnppen mit lau¬
tem Hurra bis zum Westrande des Dorfes vor . Der
Engländer war geflohen und hatte seine Maschinengewehre
zurückaelassen. Darüber war es Nacht geworden . Aus
dem Marktplatze wurde nach ausgestellter Sicherung em
paar Stunden gerastet. Bei Tagesanbruch ging es erneut
vorwärts . Westlich der Stadt empfingen d« Engländer,
die sich nachts dicht am Ausgange eingegraben hatten , dm
Deutschen mit Gewehrfeuer . Wiederum gingen die Maschi¬
nengewehre zwischen den Häußertrümmern des Weftaus-
aanqes in Stellung und eröffneten ihr ruhiges und wohl-
gezieltes Feuer . Plötzlich winkten die Britten mit weißen
Fahnen , erhoben die Hände und kamen, als das deutsche
Feuer schwieg, zu den Deutschen herüber . Kaum eine hal¬
be Stunde später setzte das Regiment -seinen Vormarsch
fort . Merville blieb unbestritten in deutscher Hand.

HolländischeFriedensvermittlung?
Rotterdam,  13 . April . Der holländische Mini¬

sterpräsident Cort van der Linden machte in einer Rede die
folgende, sehr bemerkenswerte Aeußerung : „Es ist möglich,
daß es einen Augenblick gibt , in dem beide Parte, .'ii dcr
Kriegführenden nach der Vermittlung eines neutralen
Staates zur Förderung des Friedens verlangen . Hlerfur
hat die holländische Regierung bereits vorberettendeSchrtt-
te getan , und sie hat getan , was getan werden konnte.

Zivildienstpslicht in Holland.
Haag,  16 . April . Wie das Korrefpondenzbüro mtt-

teilt ist ein Gesetzentwurf eingebracht worden , durch den
für die Dauer der außerordentlichen Verhältnisse die bür¬
gerliche Dienstpflicht ein geführt werden sloll. Der Zweck
dieser Maßnahme ist, der Regierung für den Fall des
Krieges die Verfügung ffir alle vorhandenen Kräfte zu
jeder bürgerlichen Tätigkeit zu geben. Außerdem gibt sie
bereits jetzt t>|:ir Regierung die Befugnis , alle Personen,
deren Tätigkeit im Landesinteresse nicht unterbrochen wer¬
den darf , zu zwingen, ihre Arbeit ohne Rücksicht auf Be-
Hhwerden oder Meinungsverschiedenheiten fortzusetzen.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  15 . April . (Amtlich .) Neue U-Booterfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 15 000 BRT . Jw -si
Dampfer wurden nach hartnäckiger Verfolgung aus dem¬
selben großen, durch Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge stark
gesicherten Geleitzug herausgeschosien.

Der Chei des Adiinratstabes der Marme

Mahnung.
Und wenn Du auch als tapfrer Held
Nicht streiten kannst im offenen Feld,
Hilf mit in diesen schweren Tagen
So viel Du kannst im Kamps ums Sern!
Wir könnt' Dich sonst ein Sieg ersreu 'n,
Zu dem Du selbst nichts beigettageu —

Darum:
„Auf, und zeichn. Kriegsanleihe !"

Höchste Zeit
nech erhöhen können, diese Gelegenheitnicht verpaffen, komme« noch viele
Millionen zusammen. Gerade diese letzten Millionen vollenden erst den
motzen Erfolg,den mir brauchen. Also - zeichne , zeichne heute.

Am Donnerstag mittag wird die Kriegsanleihezeichnung geschloffen.
Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre Zeichnung
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Zum Mlkttitt des Grafen Lzeruiv. , Hitung der Lichnowskyschen Broschüre steht di« jetzt
^um mum» »w -- . . . ' in Aussicht genommene Anklage wegen Landesverrat nicht

- Graf Czernin glaubte die Verantwortung sur fern in Beziehung -, sie gründet sich ans Anstiftung zu dem
Amt nicht länger tragen zu können, da er der 2ln,xd)t ist, ^ Paterland schädigenden streik,
daß ein so wichtiger Brief wie der von Karser Karl an e--
neu S ager Prinzen Sixt von Bourbon ge,chrnben , auch
soweit er nL,t gefälscht ist. nicht a :■ge^ irtt » erben 1öuxtU,
ohne daß er, der Minister , davon unwrrrchtet wurde^ Eft-
menceau . der französische Minister , rasident hat -
Beröfientlichung jenes Briefes einen persönlichen Lrt »3
errungen Dm Schritt des Grasen ist der eines gerechten
Mannes , dar °s mi > seinen Mich ' -» nk 1™ ™ ® " ‘
nimmt nnd nicht s»aett , d,i K- nsenn-nzen z» i 1* ':/ ; ,'
nicht zu ändernde Verhältnisse die Erfüllung seiner Aut-
gaben unmöglich zu machen scheinen.

Am >4 April abends ist Kaiser Karl nach Buoapeit
abaereisi In Verbindung mit dieser Reise Hecht es, der
St IU «int » U«9«t gm «chwM
sehen, und man glaubt allgemein, daß Graf Trsza d.
kommende Mann wäre . .

Das Berliner Tageblatt schreckt: Es laßt sich
leugnen , daß n ancher Punkt der Bringe,chrchte auch nach
der Wiener Erl ärung dunkel bleibt . Daß die deutsch-öster¬
reichische Freundschi st neu gekrästigt wordien ist, erscheint
als der lichte Punkt . Graf Czernm war ein treuer Hüter
des Mindnisses , wenn auch glücklicherweise nicht der einzige

Kaiser Wilhelm
hat als Antwort auf das an ihn gerichtete Telegramm
Kaiser Karls zurückgedrahtet, man muffe sich damit abnrt-
den, blaß unsere Feinde , die in ehrlichem Kample nichts
gegen uns vermöchten, vor den unlautersten und niedrigsten
Mitteln nicht zurückschreckten. Um so mehr erwachse uns
die Pflicht , die Feinde aus allen Kriegsschauplätzen rück¬
sichtslos anzugreisen und zu schlagen.

Kaiser Karls Antwort.
Wien  14 April . Seine k. u. k. Apostolische Maje¬

stät hat au den deutschen Kaiser folgende D -pesche abgesandr
Die Anschuldigungen Herrn Clemenceaus gegen mich

sind so niedrig , daß ich nicht gesonnen bin , mit Frankreich
über die Sache ferner zu diskutieren . Unsere weitere Ant
wort sind meine Kanonen im Westen.

In treuer Freundschaft Karl.

Ebs »r .Ö Sreis

8.

8.

8.

Die 8te.

8ung ! Deutschilands Kriegsanleihe
Stieg empor aus goldnem Sch -

8los gehet nicht vorüber,
Wenn sie grüßt , euch winkt und l .

8ma>l nahen wir sie kommen
Groß und stolz in goldner Pr . .

8mal sei dem Vaterlandle
Unser Opfer dargebr.

8ung , Dank und Preis den Helden,
Die in sieggewohnter Schl . . .

8eteii nicht der Gefahren,
Trotzten aller Feindesm . . .

8ung bringt auch dem entgegen,
Der den Heimatsieg vollbr . . -

8tet hoch den schlichten Bürger,
Der sein Scherslein dargebr . .

8ung flöße ein aufs neue
Deutschlands Kraft und Gsldesm .

Darum zeichnet, zeichnet alle,
Daß des FriedensGlück uns l . .

Oberlahnstein, den 16. April.
: !: Neue Brotkarten.  Nach einer Bekanntmach-

unq des Magistrats tritt mit dom 28. April eine Neuerung
in der Art der Brvtverteilung ein . Das seither m Ge¬
brauch gewesene Brotmarkensystem soll dem System rer
Kundenliste das Feld räumen . Eine Neuigkeit sur unsere
Leser in Oberlahnstein ist die Ankündigung dieser «un .'e-
runq zwar nicht, denn daß man etwas Neues plante , war_ 73 °  t . .. ' a._ „ rr: ßWtio ncvfnmmPtt II110

d Aus dem BachheHer Grund,  1b . April.

SKSSStSS « !
arnefer bis jetzt verschont geblieben, besonders s --H
Weiten sehr schön. Auch alle Futterarten schießen upp ' g
aus^ der Erde was für unseren Piehstand sehr vvrtmlhaft

l  ortm -bertid ) ist Von Obstbäumen stehen be-

S ? di': P — « ir - »° di- Mp '«' "
keine Rekordernte wie voriges Jahr versprechen. Tuch

SST “ Ä «** *»“&
Heldentod fürs Vaterland erlitten . Es ist dies der zw. .
Sohn den die hartgeprüsten Eltern durch den Krieg ver¬
loren haben.

8.

8,

8.

8,

8!

[ Aus Heb tsuö fern.

Entlassung von Landsturmlcuten.
Die nach dem Erlaß vom 1. April d. Js . zu entlassen¬

en Landsturmleute des Feldheeres , die sich zurzeit als be-
rlaubt usw. in der Heimat aufhalten , sind von der Ver-
flichtung der Rückkehr in ihre Feldstelle usw. entbunden
nd haben sich bei den zuständigen Ersatzformatronen zur
Entlastung einzusinden . Letztere sind grundsätzlich auch
ür die Entlassung der im Felde befindlichen Landnurm-
eute des Jahrgangs 1869 zuständig.
Auszahlung der Kriegs- und Teuerungszulagen an dre

Beamten.
Die Kriegs -und Teuerungszulagen an die Beamten

m Reiche und in Preußen wurden mit Wirkung vom 1.
»lpril 1918 erhöht . Gleichzeitig sind Erlasse an die ein¬
zelnen Ressorts bereits ergangen . Soweit die Auszahlung
»er erhöhten Teuerungszulagen noch nicht erfolgt sein
icllte, dürsten sic in allernächster Zeit zu erwarten sein.

Hauptmann Beerfelde als Streikschürer.
Berlin,  11 . April . Der Verdacht des Landesver-

-ack gegen den Hauptmann von Beerfelde gründet sich, wie
der Berl . L.-A. erfährt , auf Briefe , die bei einer Haussuck,-
unq bei Beerfelde gefunden wurden und auf eine enge Be¬
ziehung zu dem Borwärts -Redakteur Stampfer .Hinweisen,
weiter ' zur Parteileitung der Unabhängigen Sozialisten,
u a. auch zu deren Führer Haase. Daraus gehe hervor,
daß der Hauptmann an ber Ausftanbsbewegung im ^ a-
nuar hervorragenden Anteil genommen habe, so daß der
tz 89 des Strafgesetzbuches Platz greifen dürfte . Mit der

Wiesbaden,  13 . April . Gestern abend 11
tot der Sergeant Josef Heid die 39;ahrege Frau Meck
Löste mit der er ein Liebesverhältnis hatte , m̂ Worb
Wechsel durch einen Revolverschuß so schwer veckcht, d^
st7au dem Wege zum Krankenhaus verstarb . Er selbst
versuchte sich heute früh in seiner Wohnung mck Leucht¬
gas zu vergiften , was ihm mißlang . Er lst gestand

Selbstmord.  Der Sergeant Herd der am Freitag
erbend die Fmn Loste hier in der Bleichstraßo nrederge-
schosien hat , hat sich heute morgen rm Mlrtargefangni
mittels seines Hosenträgers erhängt.

Frankfurt a. M., 11- April. Auf_dem gestrigen
Arbeitspferdemarkte waren 150 Tiev - ausgetrreben^ re
bei flottem Geschäft verkauft wurden . Du : Pre se bew^ -
ten sich in bisher ungekannten Hohen. Bis zu 14 WO
cksiedete ein Paar Arbeitspferde.

Gießen,  10 . April . Der hiesige „Anzeiger " schreibt
in seiner heutigen Nummer : „Infolge Mangels an geeig¬
neter Kohle können die Städtischen Eelektrizrckt werke__ nh keinen Strom mehr liefern.runq zwar map , venu oup imm r - - : net,pr äCD£)ie  ivuncu - r-r. rt .

schon zu Ohren der interessierten Kruse gekommen und < ^ ^ ßen von heute mittag ab keinen Strom mehr lieser .
hatte das Für und Wider schon sehr lebhaft entfachst Wenn , ^ nid)t rechtzeitig ein, so muß das Menten^
Bit etirticf) [tin sollen, müsst» Bit betauten , baß s' ch dtshet U»,- s« tS bis »ns w->t-ttS eingesiel» w-td -n.
. . - »i- — b" : C ° bt - nz,ik >. April . Die - »! hi-si-M,
Mll . | cUl | uucu , L" c,
bei uns keine einzige Stimme äußerte , die von der Emchh-
runq dieses Brotkundensystems erbaut geweien Ware. Wir
haben ailch schon eine Anzahl Einsendungen erhalten , d-e
sich zum Teil in recht leidenschaftlichen Worten dagegen
aussprachen , die wir aber nicht veröffentlichen wollten , be-
vor die Aiigelegenheit vom Magistrat aus in die Oepen - jtr.™ ' cSrtntvifvnrfiTrrfifnrtrt man sich nicht barntt bt-  ;

Hofe stationierten Telegraphisten Vomfell ^ d Specht wur¬
den mit 1. April zu kommissarischen Telegraphenassistenten
ernannt . , ,

Coblenz,  15 . April . Freche Diebe . Einem An-
vor die Angelegenheit vom Magistrat aus in die Ochent - - beinahe das ganze
lichkeit kam. Haiiptfächlich kann man sich nicht damit be- - wohner ,der Bardelebeu r st » ^  Ort und
freunden daß das Kontrollsystem nun von den Backereien ^ Breh gestohlen. Das Lcywein^ cym̂ ^ i r! „-' - 8 r rr ttt_ hört CSbllhPHireunoen , vag vav - --- - - - -- -
ausaeübt werden kost, während dies früher in den Händen
der Stadt lag . Es werden noch weitere Mängel der Kun-
venlisie angeführt , von denen wir unter der Rubrik „Eiu-
gvsandt" Kenntnis geben wollen, in der Absicht, den mast¬
gebenden Stellen Gelegenheit zu bieten, die Wnniche des
Publikums zu hören.

n Achtung!  sei die Parole für Viehbesitzer. Es hat
sich herausgestellt , daß bei Vichdiebstählen , wobei an kleme
und große Tiere gedacht sei, einige Tage vorher ^ eute bei
den Eiqentümerii vorstellig wurden mit der Angabe, deren
Bestand kaufen zu wollen . Das ist aber kaum der Plan der
Personen , vielmehr wollen sie nur Diebesgelegenheit nach¬
spüren und bald schon bewähren sie sich als tüchtige Ein¬
brecher. Beim Untersuchungsrichter hat sich dieser Tage- . c f • _ * '"v2 . fn  frtitfvoröitt ' Jcnr - 1

Zelle ab . die Gedärme und Leber ließen sie liegen und
hingen ein Schild aus mit der Aufschrift: „Nvichlachckng!
Von 15 Hühnenl liehen sie eines großmütig znrnck, wah¬
rend die Banditen von den 8 Kaninchen nur zive: stahlen.

Coblenz.  In ein hiesiges Restaurant kam eine
Kellnerin und wünschte ein Esten. Es war an ernem fisisch- *
losen Tage . Da der Wirt keine Fische oder envas ähnliche^
zur Verfügung hatte , so dachte er der Bestullenn eine
Freude zu machen, wenn er ihr ein Beesfteak sstfenete. Die
aber aß mit Behagen , ging und zeigte den Wirt an d. r
daraufhin 100 Jl  Strafe zahlen mußte . Nun drehte ^er
Wirt aber den Spieß um und zeigte die Kellnerin ^an iver
sie bei ihm Fleisch ohne Fleischmark: entnommen hatte und
sie erhielt ihrerieits eine Geldftrase von o0 Jl.  Der Gast

bfinettet bestimm' iviebeterkannt Botben [mb . i b» Umecht -me Fitlichspeisb z» I'ch mnmtt.
" * * *  M4 den 16. Apr « . I Trier. II . Aptil . Schwer d-strast wntde - IN Lnnb.

°°» btt fBI. Ci't»babnbitefiBn Mntnz zum B»hnb°,sn- r. , » I K-t '°Is-l°etsbt»»« »om 28.
steher ernannt worden. _ lcu ^ 1 J

Zwar

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l'Üb r ö h l.

(Nachdruck verboten.)
„ batten die Edelsteine, mit denen dieser

ildene Fingerreif geziert war , an usid für sich kemen
seraroßen Wert , aber das alte « chmuckftuck war
zu überaus kunstvoller Arbeit, und der Juwelier
>nnte mit gutem Gewissen versichern, daß beutzutage
stche kleinen' Meisterwerke kaum noch angefertigt wurden,
ierbert war denn auw von der Anmut und Zierlichkeit
es Kleinods ganz entzückt und zahlte unbedenklich den
eforderten , zienilich hohen Preis.

Auf der Heimfahrt nach E,chenhagen kam chm oer
ledanke, daß Helga jetzig wohl auf ihrem aewobnten Vor-
littagsfpackergang ini « chioßpark chegripen sei. und dag
r sich vielleicht noch vor seinem ochziellen Besuch das Gluck
ines kurzen Zuiammenfeins mit ihr verschasien könne.
)arum lieg er das Auw in einiger Engeriiung vom
schlosse halten und betrat durch eine kleine Settenpforte
las ausgedehnte Parkgebiet . Er kannte Helgas Liebllngs-
»laste, und sein Herz schlug höher in der bestsuaenden
)ostnung, sie auf einem dieser abgelegenen Plätzchen zu

lberwschem üblicher fd)ien fein  Führung über-
rommmen zu haben, denn nach wenig hundert ŝchritten
chon sah er von der unter einer marmornen Flora-
tatue ausgestellten Steinbank her ein helles Frauengewand
»wischen dem Laubwerk schimmern. Das konnte keme
rudere als Helga sein, und er wollte sich natürlich das
Vergnügen nicht versagen, sie zu überrumpeln . Auf den
siußfpitzeck schlich er näher , und er war , durch dichtes
Strauchwerk gedeckt, nur noch um ein paar Meter o«n
per Bank entfernt, als er zu seiner grenzenlosen llebec-
rafchung inne wurde , daß Helga nicht allein war , sondern
neben einem ihm unbekannten Herrn in feldgrauer Lfstziers-
unisorm saß, der den linken Arm in einer schwarzseidenen
Binde trug . Er war wohl betroffen, aber er dachte doch
zunächst an nichts Schlimmes, denn der junge Kriegsinann

konnte ja sehr wohl einer ihrer Verwandten sein, der zu
einen, Besuch nach Eschenhagen gerouimen war . Es kam
ibm auch nicht in den Smn , den Laufcher zu spielen oder
die Unterhaltung dcr oeiden durch ein piumpes Dazwischen¬
treten zu stören. Ebenso leise, wie er sich yerangepurfcht
hatte, wollte er sich wieder .zurückziehen-, aoer er konnte
doch seine Augen nicht verschliefen vor dem, was da mi-
mittewar vor ihm geschah. Und so mustte erstehen duß
der iunae Offizier, der ein ausnehmend luckln.er btenich
mit einem seinen Rasseg-sickt war . plätz ich seinen s.e.nnüen
Arm um Helgas schlanken Lein legte und st" znrt -i.n. uaver
zu sich deranzog . Und üe I,r ..nbie gegen oiep?
lichkeit ebensowenig, wie sie sich ge>tern gegen die seiiuge
aestränbt hatte ; ja. es wollte ihni scheinen, als ob neuie
in ihrem Gebaren etwas von jener weichen Hingebung
wäre , die er gestern so schmerzlich vermißt hatte.

letzt freilich gewann er es nicht inehr über sich, rem
Schauplatz dieser vei' emdlichen Szene ohne weiteres den
Rücken zu kehren. Er wäre dazu auch taum >n>ftande ge¬
wesen. selbst wenn er den redliaisteii Wllien »ehabt hatte.
Denn sein Fuß hastete wie sesigewurzelt am Boden, und
seine Glieder waren wie mit Bleigewichten beschwert.

Liebeiden hatten stumm dagesessen, wahrend er sich
ihnen unbemerkt genähert hatte, nun aber horte er Helgas
iüne weiche Stimme sagen: . ^ . . . .
’ Es ist un,sonst. Egon ! Mach' mir das Herz nicht
noch"schwerer! Du tanüit >a nicht ahnen^ wiemel dies ent¬
setzliche Opfer mich ohnedies s.ston kottet.

Dabei ließ sie ihr Kov.chen in, Widerspruch zu dem
sinbalk ihrer Worte vollends an *eine oQiilter sinken, und
Herbert, dessen Augen die Eiserjuast schärfte, saŷ daß ihre
Schultern wie in einem mühsam verhaltenen schluchzen

^Der mit Egon Angeredere schien denn auch durchaus
nicht willens, ihre Erklärung allzu ernsthast zu nehmen.

Du magst sagen, was du wiicsi, »>e,n LmbtUlg, er¬
widerte er, „ich giauoe dir doch »,cht ein Wort . Dast. du
mir nicht tausendmal versichert, daß du Mich liebst . s)a\t
du mir nichr mit den feierlichsten Eiden geschworen, daß du
nie einen anderen lieben wirst als mich?"

Fa. — Und Ich werde diesem Gelöbnis auch treu
bleiben. ' Aber lieben und heiraten sckd leider zwei sehr
verschiedene Dinge, sich liebe diesen Voßberg gewiß nicht
— ja. jeilbem ich dich wiedergesehen habe, bin sogar
gewiß, daß ich ihn in tiefster Seele haste und verachcheuel
Aber er bedeutet für mich die Erlo,ung aus einer. Knecht-
schait, die ich nicht länger ertragen kann, ohne den Ber-

^ " .̂.Aus" welcher Knechtschaft. Helga ? Du willst mir doch
nicht einreden, daß deine Mutter — • . . .. . .

Ach. meine Mutter !" machte sie geringschätzig. „Mit
ihr tue ich freilich, was ich will, und sie wurde vergeblich
versuchen sich in irgend etwas meinen Wünschen und Ab¬
sich en zu vidersetzen. Rein , die Knechtschaft, die ick me,ne^
ist die Sklaverei der Armut die schsimmste. die man sich
auf Erden denken kann. Was sie zur ein Mädchen be¬
deutet. vermagst du dir freilich nicht oorzustecem Wei N
du es könntest, würdest du mir gewiß nicht zürnen , weit
ich nicht stark genug bin. dies Martyrium langer auszu-

ich habe dir doch gesagt, Liebling , daß meine
Aussichten sich durch den Krieg ganz bedeutend gebessert
haben ! Im Frieden hätte ich noch mindestens fünf oder
sechs Jahre auf meine Beförderung 3sim Hauptmann warten
müssen; setzt aber bin ich sicher, spätestens im nächsten
Frü oling die beiden Sterne zu erhalten - unter Um-
"°"°'5ns°°Ln"°P '.' tw»siun, . L, °n7 Smbttt ft. dich

‘ “ Äü . Ä . WS ' i' 9* « Mt
Fn längstens vierzehn Tagen kann ich wieder hmaus.
Und weißt du, was ich mir ausgedacht habe, uebstes Herz
Ich meine, daß wir diese vierzehn Taue benutzen, uns
trauen zu iajsen. Eine Kriegstrauung ohne viele Umstand-
licĥ esten und ohne kostspielige Hochzeitsse.er Dann bist
du mir wenigstens sicher. Und wenn ich nach dem Frledens-
sthluß als wohlbestallter Hauptmann aus dem ,)elde zu-
rückkehre, können wir uns ohne allzu große Sorge unser
bescheidenes Nestchen bauen. Ist das mg>t eme herrliche
M ?" (Fortsetzung folgt.)
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i' ithttiMAtfi ü-oaeBiott . Uretsbwtt für »ett itxeis St. Goar - Haus e«
* •* **! _ " t.:-

r r  I j »f % »ISm * * *  um * * » » • » »
fcX,qt " afJTut 1950 !* bewenden. Bei Ausmessung des bat.

^Strafe wurde ein Erzengerhöchstpreis von 6,50 M für
n Zentner zugrunde Gelegt wonach b«LÄJS?
■ Zentner Kartoffeln einen Wert von 97,o0 ^ sattem
tja - Betrag mit 20 vervielfältigt , ergibt die - umme
n 1950 -F . Früher wurden derartige Vergehen höchstens

,it 50 bis 100 J  bestraft . Die beschlagnahmten Kariös
>ln sind dem zuständigen Kommunalverband verfallen.

K ö l n . 12. April . Die Strafkammer in Köln ver
Me den Kriegsinvaliden und Ämtsdiemr beim Zo^

m Köln , Heinrich Thomd , zu 2 Jahren Gesa , g - -
rbome hatte 13 000 ,K  zur Reichsbank M tragen und
kannte damit , indem er einen ihm zur Sicherheit beige-
ebenen Begleiter täuschte, nach Hannover und Berlin
mrch. Bon dem Gelde konnte nichts mehr gerettet wer-

Lieblose Mut « , . ^ ^ ^ i S , Äta“
Am Sonnerätag morgen mürbe m *,1  sn oder au* Säle bei Sitten , Lagerräume oon PSenofien.

Beichtstuhl einer Kirche em m LEpen emgewickeftes neu- ^ ^  ähnliches in Anspruch genommen werden müs-
aeborenes Kind gefunden. Ber dem Kinde g o > . , • 11rt tccft ii feiitxa durch die Forst ei genin mer ist daber
geborene . g , ^ « -rl- ranna de- Km . , s.u die Verwaltungen

der Stuatswull >uugeu mit gutem Bersplel vorauMg ^ eu

Ktt-
Dnis bürg,  12 . April . Veruntreuung von 15 000

Kork. Nach einer Mitteilung des Oberbürgermeisters hat
yn  Vorsteher des Städtischen Kriegsunterstutzungsamt,,
Lta-dtiekretär Foth , 15 000 M veruntreut und stch-der Ur-
undenfälschung schuldig gemacht. Er , seine Frau und
eine Tochter, die sich mitschuldig gemacht haben , wurden
estgenommen. s_

Duisburg.  Das Schöffengericht verurteilte den
stabnbafswirt Leusing zu 10 000 M Geldstrafe , weil er
ängere Zeit zehn Liter Milch, die flir das Rote Kreuz
eliefert wurden , bezog und weiter veräußerte . Lediglich
oeqen des schlechten Gesundheitszustandes des Aegeklag-
m wurde von einer Gefängnisstrafe Abstand genommen.

Z w e i b r ü cke n , 12. April . Unter dem Hundebe-
tand der Stadt Zweibrücken hat der Krieg und die damit
usammenhängende Erhöhung der Abgabe große Zucken ge-
iffen. Wie die Hundeschau ergab , ist von den über (00
Miden vor Beginn des Krieges noch nicht emma . die
sälfte mehr vorhanden , nämlich niir noch 289 Stiick

Z w e i b r ü cke n , 13. April . Ein auffällig beleibter
Herr wurde von einem auf den pfälzischen Eisenbahnen
rntrollierenden Beamten des Kriegswiicheramtes in
München im Personenzug Zweibrücken—St . Ingbert ange
»alten und im Packwagen des Zuges untersucht . Es er

Zur Warnung!
Vor der Garderobe eines Frankfurter Theaters ^ traf

am Sonntag abend eine Dame mit einem Fräulein zu-
das früher im Ladengeschäft der ersteren öfters

Einkäufe machte, sonst aber der Geschästsinhaberintunb -
könnt war . Das Fräulein tat sehr erfreut und bat die
Dame , ihren Mantel usw. doch mtt ** "* * £ £

uf nur eine Nummer abzugeben, um dopp - . .
Selb zu ersparen . Noch ehe das Barietee -Prvgramm ser
nen Anfang genommen hatte , gewahrte das Fraulem , m
es sein Tasthentuch in der Manteltasche ^ tte stecken lassem
Sie eilte mit der Garderobennummer aus dem Saal um
das vergessene Nasentüchlein zu holenkamaber nchtnichr
zurück. Als die Dame nach einiger Zeit Verdacht schonte
und nachforschte, erstihr sie, daß das Fraulein die samt-
liwen auf die betreffende Garderobenummer abgegebenen
Sache " daEtkr L wertvollen Mantel der Vertrauens¬
seligen, abgcho.lt habe und verschwunden sgi.

Europas größte Lokomotive.
Die größte Schnellzugslokomotive Europas ist von -er

sächsischen Maschinenfabrik vorm . Hartmann W-G . m
Chemnitz strtiggestellt und in diesen Tagen m feierlicher
Weise als die 4000 . Lokomotive des Unternehmens den
Sächlichen Staatseisenbahnen übergeben worden . Das
eiserne Ungetüm hat eine GeschwindiMt bis zu 120
Kilometer in der Stunde entwickelt. Der Tender faßt 31
Kubikmeter Wasser und 7000 Kilogramm Kohlen.

llalyivllivanbjr » .» . l I r _ , “ Q

n„ben Wenn so alle Organe in der Gewinnung des Laub-
Heus Hand in Hand arbeiten , können unsere Futtervorrate
auf diesem Wege eine wesentliche Ergänzung erfahren.

Mryck - Mickes.
Gewinnung von Laubheu.

Durch die Verordnung des Staatssekretärs des Krieg-
ernährnngsamts vom 27. Dezember 1917 wurden der Ge¬
winnung von Laubheu die Wege geebnet, indem den Lau
deszentralbchörden das „Verbot des winterlichen Em
schlags tu Laubholzbeständen" ermöglicht und den Forst¬
eigentümern die Pflicht auferlegt wurde , Laub gegen En -
gelt abzuqeben. Die günstigen Erfahrungen , dw seit lan¬
gen Jahren an allerdings nur wenigen Stehen süddeutsch-. rvJ ' , - c • : - CV -vurt irr rtt *nr ?Pi

kehte  Üleiüimcieii
„Arbeiterkrieg" in den Ber. Staaten.

Die Newyork Times " berichtet: In St . Louis find
derart viele Streiks ausgebrochen, daß man geradezu von
einem Arbeiterkrieg reden kann. Es handelt sich um zahl¬
reiche, mit wichtigen Kriegslieferungen , besonders für das
Rote Kreuz, beschäftigten Industrien . Dw Durchführung
des Holzschiffbauprogramms ist bereits um acht Wochen zu¬
rück infolge Streiks der Kalfaterer . Ebenso sind große
Streiks auf den großen Regierungswersten bei Rock Is¬
land und Philadelphia ausgebrochen^

v- i . . s . u « irhtninaen

des ,
z. Zt . interniert in der
Kreuz ausgezeichnet.

chweiz, wurde mit dem Eisernen

ul ! uUftuiuyv um

falten und im Packwagen des Zuges untersucht . Es er- sind ^wo? twl̂ 4000 Doppelzentner Laub-
ft  sich bube!, b«6 der Manu ganze fr * * -* » » » feu I m^vln müS uerÜuluhien die HeeLerwaltung,
Leib geschlungen trug , die m Pnmaens aufgekauft u £ « cr[c ^höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden u.
nach Saarbrücken bestimmt waren,
f M Ün cf) e n . Die bayerische Berkehrsverivaltuug hat
di« Ausgabe von neuen Friedensbriefmarken in Erwägung
»ezogen Die Entwürfe sehen Stücke vor , die etwas größer
sind'als die alten Marken . Als Markenbitder wurden ge-
ivöhlt: Friedensgöttin , Friedenstaube , Waffensäule mit
Schwert und Kranz , Löwe mit Routenivimpel und Frw-

nsgöttiu mit einem Löwen.
April . Aus Zürich wird! dem „Berl.

heu aeworven murren , uaumutjuu . .
dieser Futterquelle erhöhte Aufmerksamkeit zuzi-.wenden u.
an die Oraanisation der Laubheugewinnung heranzuireten

Diese ist in ihren Grundzügen nunmehr abgeschlossen.
In der Laubfutterstelle für die Heeresverwaltung beim
Kriegsausschuß für Ersatzfutter wurde « ne Zentra ste e
geschaffen, die in allen einschlägigen reragen Auskunft er¬
teilt Die eigentlichen Träger der Sammlung und Wer-
buna sind aber die Kriegswirtfchaftsämter und dw Kriegs-
Wirtschaftsstellen, die auf Anfordern auch ein Merkblatt
versenden, das für die Gewinnung und Trocknung des
Laiibes Anweisungen gibt .^ Der ^ weudung ^dê Laub-

Berlin,  12 . rg.̂ >,u>.. -- - n—  -
,-A." gemeldet, daß in Newyork ein Riesenorkan grotze i mw9 !U,W[ ll u„ Be„ B.v.. - ----
erwüstungen angerichtet hat . . hxus zu Futterzwecken wird es dabei sehr zu statten k

Zwickau.  Hier kam in diesen Tagen Kamelfleifch men, daß in den Laubklichen eine Aufbereitungssorm ge-
zum Verkauf. Es stammt von vier Mehari -Kameleu der f„nden ist, welche den Transport m größeren Mengen und
hagenbeckschen Tierschau, die in der ersten Märzhälfte in ^uf größere Strecken gestattet.̂ Dws A rwmentlich ^f i
Zwickau auftrat . Damals verkaufte die Direktion die Tiere , Heereszwecke wichtig, aber die Industrie beschäftigt stch mich
wegen Futtermangels an eine Roßschlächterei, die sie noch bereits mit dem G .danken der Herstellung von ^ aubkiiche.
»iwer,. WnAm bindurck verbfleate und setzt schlachtete, -um vrivaten Vertrieb . ^einige Wochen hindurch verpflegte und setzt schlachtete.
Von den größten Tieren wurden 3 bis 4 Zentner Fleisch
gewonnen. Das Kamelfleisch soll wesentlich faltiger sein
als Rindfleisch, im Geschmack diesem ähneln.
! Budapest,  12 . April . In der Angelegenheit des
Schiffsunglücks auf der Donau wurden gestern der Ka¬
pitän und die beiden Steuerlerite von dem Schiffe „So¬
phie" verhaltet

zum privaten Vertrieb.
Zum vollen Gelingen des Planes wird auch auf d,e

Hilfe der Schulen großer Wert zu leaen fein . Dre Samm¬
lung durch Schüler hat sich in dem letzten Jahre bereits ber
Oelfrachten und anderem bewährt . Auch d'.esma . wieder
wird der Ruf an die Schulverwaltungen zur Mitarbeit er-

Da zum Trocknen des Laubes und zur Aufbewahrung

Bekanntmachungen.
Mit dem 28 April verlieren die seither hier ausgege-

benê Brotmarken ihre Gültigkeit und wird von diesem
Twae an die Kundenliste eingeführt.

Die hierzu notwendigen Brotbezugskarten werden wie
folgt ausgegeben -.
für die Buchstaben A- C Mittwoch , den 17'. 4 von 8- 1- ,
für die Buchstaben D —G Donnerstag den 18 4. von 3—v,
für die Buchstaben H—I Freitag , den19 4 von 3 5,
für die Buchstaben K Samstag , deii 20 . 4. von 8— 12 Uhr,
für die Buchstaben L- M Montag , den 22 . 4 . von 8- 12,
für die Buchstaben N- R Dienstag , den 23^ 4^ von 8- 12,
für die Buchstaben S - St Mittwoch , den 24 . 4 . von 3- v,
für die Buchstaben T —W Donnerstag , ^ 2o 4. » n 3—5,
für die Buchstaben Z und Verschiedene Freitag , dn - 6. 4.

von 3—5 Uhr. .. .
Lebensmittelkarten und Ausweise für Zusatzkar.en !ind

Mit den Brotbezugskarten müssen sich die Haushaltun¬
gen bei ihrem Bäcker 'sofort in die Kundenliste eintram ' i
fassen. — Bäckerei Ammel , Frank (Adolfftr .) und Salzig
nehmen ebenfalls Kunden an . «>,„ ,„*2

Nach dem 28. April sind nur noch benannte Bezug- -
karten Reisebrotkarten an die an die Fabriken " sw- beson¬
ders ausgegebenen Zusatzkarten ftir Schwer - i.nd Lchwerst-
arbeiter gültig.

Oberlanstein , den 15. April 1918 . ^ ^ , ^ str «t.

Die öemeivdesteuerliste.
für das Steuersahr 1918 enthaltend die Steuerpslichtigen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mark legt vom . *•
Ms . ab 14 Tage lang zur Einsicht der steuerpflichtigen
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 4 , offen.̂

Gegen die Veranlagung steht den steuerpflichtigen
binnen einer mit Ablauf der Offenlagefrift beginnendn
Auöschlußftist von 4 Wochen der Eichprnch an den Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer -Veranlagungskommch
non in St . Goarshausen zu.

DberlaWiein , be, 16. Apr .l

Nachttögiiches zur LMfrMkNuerftmWlun«.
Nastätten, den 16. April.

Der Landftauentag in Nastätten , am Sonntag , vor 8
Tagen war die erste Veranstaltung dieser Art in unserem
Treis. In der heutigen Gesellschaftsordnung hat die Frau
eine ebenso gewichtiges Wort mitzureden als der Mann
und gerade in unserer Zeit , wo die Männer im Kriegs¬
dienste stehen, ist der Frau eine große Last Arbeit , Sorgen
und Verantivortung auf die Schulter gelegt. Und allent¬
halben haben sich unser etüchtigen deutschan Frauen diesen
neuen ungewohnten Aufgaben mit tatkräftiger Bereitwil¬
ligkeit und starker Willenskraft unterzogen . Heute, wo
toir schon dtm Ende des vierten Kriegsjahres entgegen-
zehe,n, ist es geradezu ein Wunder zu nennen , daß wir , trotz
allen Hemmungen und Einschnürungen noch so ungebro¬
chen dastehen. Wem aber verdanken wir diese energievolle
stufrechkerhaltung des Geschäftslebens sowohl als amh der
Landwirtschaft? In der Hauptsache unteren Frauen
Und ich bin überzeugt , bter Saal des Hotels Guntrum wäre
tiel zu klein gewesen, um alle die aufzunehmen , die gekom-
lyen wären , wenn es nicht an einem Sonntag gewesen
tväre, und gerade am Konfirmanden bezw. Kommunikan-
lensonntag. Aber Frau Geheimrat Berg , die Veranstal¬
terin des Landfrauentags , wollte sicher an einem Werktag
die Frauen nicht von ihren Arbeiten w'cgreißen und so
pachte sie wahrscheinlich, Sonntags ist am wenigsten zu ver-
säum»uinen.

Den Verlauf der .Zusammenkunft hatten wir ja kurz ]
^schildert. Allen aber , die keine Gelegenheit hatten , zu ;
Ammert, wollen wir den gehaltvollen Vortrag Frau Pfar - !
rer Haarbecks,  der Rednerin des Tages , zum Abdruck

ita fick Sor » vrvorftanTIWt (-cnKrrTf rir ptrtprr
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"ringen , sodaß auch sie sich den wertvollen Inhalt zu eigen
Zachen können. Frau Pfarrer Haarbeck sprach über:

Die L a n' d f r a u im 4. K r i e g s j a h r ! Es ist
tvohl keine Landftau hier , der bei diesen Worten das Herz

nicht schtvep werden will . Im vierten Kriegsjahr ! Wenn
man uns das im Jahre 1914 vorherchagt hatte , dann
wären wir verzweifelt. Keine von uns hätte geglaubt , das
aushalten zu können, was wir ausgehalten haben . Wenn
wir zurückschauen, dann müsien wir sagen: es war rm 2.
Kriegs fahr bitter schwer, es war im dritten aber noch vwl
viel schwerer, so schwer, daß unsere Kräfte zll versagen
drohten . Und wie ist es heute im vierten Krwgs,ahr?
es etwa leichter geworden? Unerbittlich fordert das Vater¬
land weiter von uns , daß wir durchhalten , daß wir unsere
ganze Kraft einsetzen, daß wir abliefern , was wir können,
daß wir uns gehorsam unter die Verordnungen der Be¬
hörden stellen, die nun einmal nötig sind, wenn unsere deut¬
schen Brüder und Schwestern in den Städten nicht ver¬
hungern sollen. Alles das geht ruhig weiter , und dennoch
ist es leichter heute als vor einm Jahre ! Drüben rm
Osten haben wir Frieden , Gott sei Dank ! Der Anfang ist
gemacht! Und unser Hindenburg und unser Ludendorff , un¬
ser herrliches Heer und unsere U-Boote , sie sorgen dafür,
daß auch im Westen bald die Friedensglocke ertönt . Wir
dürfen hoffen! Und mit der Hoffnung im Herzen wird
alle Mühsal des Krieges leichter werden , immentlich tvenn
wir uns lagen dürfen , daß aiich unsere Arbeit , jede Mlihe
und jedtz Anstrengung , uns den Frieden bringt.

Es darf nicht verschwiegen werden , und das Vaterland
wird es nie vergessen, daß unsere Landwirtschaft das deut¬
sche Volk gerettet hat in der größten , höchsten Not . Und
von allen Frauen Deutschlands , welche ihre Krait eingesetzt
haben fürs Vaterland , ist es die deutsche Landftau . die
schlichte Bauernftau , welcher der Ehrenkranz gebilhrt . Mit
d«>r Angst und Sorge um ihre Lieben draußen oder auch
unter heißen Tränen um ihre Gefallenen hat die deutsche
Landfrai , unentwegt den Acker bestellt, die Saat ausge¬
streut Sie hat Brot geschaffen für das deutsche Volk trotz
der mangelnden Arbeitskräfte und der fehlenden Gespanne,
trotz des knappen teuren Düngers und trotz der uner¬

schwinglichen Futtermittel . Fast übermenschlich waren d,e
Anforderungen , die deutsche Landsrau hat sie über Erwgr*
ten erfüllt . Sie mußte mehr pflanzen als m Friedens-
Seiten, sie mußte oft genug ihren ganzen Betrieb umstellen,
sie muß jederzeit der Kontrolle und dem staatlichen' Ein¬
greifen gewachsen sein, sie soll sich mit den unzahligem ew
ordnunqen absinden, Lebensmittel abliefern oft bis zur
Grenze des Möglichen, sie soll dem Gennde und den Ge¬
fangenen jedem feine knappe Ration zuterlen und ste den¬
noch arbeitswillig erhalten , sie hat alles auf sich genom¬
men um dies Vaterlandes willen , und das sei ihr gedankt
und wftd ihr nachgerühmt werden bis in die«fernsten Zeiten

Es fft schwere Zeit , aber wir dürfen nie vergessen, daß
diese schwere Zeit trotz allem dennoch auch eine große Zeck
ist. Wir dürfen nicht immer nur an die Muhen und Pla¬
gen denken, sondern auch daran , um was es sich handelt
bei unserer Arbeit , wofür wi all die Mühsal iind die Not
auf uns nehmen. Es geht um unter Vaterland um die
Zukunft des deutschen Volkes, um das Gluck und die ,-sre.-
beit unserer Kinder . Wir Landftanen dürfen wie kein an¬
derer Stand , hinter der Front mitkämpfen und siegen t̂ !-
fen. Wir sind es, die den Aushnngerungsplan der Eng¬
länder zu schänden machen, wir sind es , die trotz wngenüer
Hitze und Dürre , trotz Regen und Kalte das deutsche Volk
und das deutsche Heer ernährt haben . Und wir lasten audi
jetzt in dtzr letzten Not des Krieges das Vaterland mchr im
Stich . Es sind noch ernste, schwierige Monate b-s zur
ner-en Ernte , aber wir haben doch die frohe Gewißheit , daß
es dann wieder bester wird , auch fiir uns auf dem Loirx,
weil wir Zufuhr «ns dem Osten bekommen.

(Schluß folgt .)

„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh!
Landwirte, helft dem *"



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St. Goarshausen.
Mt ZMinntaftitmir«

- ‘ k

Vormittag- 81/»—107* Uhr für bie BuchstabenA—K.
oormittagS 101/*—12V* » « >. 8—«

im XathauSsaale «uSbezahlt.
« » Ki, »er unter 14 Iah »«« die ttwNc

ftftfrug nicht «nsbezahlt.
Oberlahnstein. den 16 April 1818.

_ Der «aMrat.
Hä h g flr u.

In den Geschäften von Johann Herber , Jakob Rüdell,
Heinrich Schumacher und Witwe Jakob Vogt ist Nähgarn
eingetroffen und gegen Streichung der Nr . 46 der Lebens¬
mittelkarte zum Preise von 33 Pfg . pro Rolle erhältlich.

Empfangsberechtigt sind jedoch nur Familien von min¬
destens 3 Personen und nur mit je 1 Rolle pro Familie.

Oberlahnstein , den 13. April 1918.
Der Magistrat.

Ilnter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in Nr . 72
** des Kreisblatts betr Beschlagnahme, Enteignung und
Meldepflicht von Einrichlungsgegenständen dzw. Freiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus Kupfer,
Kupferlegierungen Nickel, Nickellegierungen. Aluminium und
Zinn vom 28. März 1916 ergeht an die Einwohner das
Ersuchen, die in § 3 dieser Verordnung benannten Gegen¬
stände bis zum 30. ds. Mts . in dem Rathause, Zimmer 2,
zu melden. Das Verzeichnis der abzuliefernden Sachen kann
an der Meldestelle während der Bürostunden (8 - 12 Uhr
Vormittags ) eingesehen werden.

Oberlahnsteiu , den 8. April 1918.
Der Magistrat.

Oie keberolle
über die von den Unternehmern land - und forstwirt¬
schaftlicher Betriebe in der hiesigen Gemeinde für das
Jahr 1917 zu zahlenden Umlagebeträge liegt vom 12. ds.
Mts . ad 2 Wochen lang auf der hiesigen Stadlkaff« zur
Einsicht der Beleiligien offen.

Die Stadlkaffe nin mt auch Beitrittserklärungen zur
Hafipflichiversicherungsanstalt enlgegen.

Oberlahnsteiu, den 9. April 1918
_ Der Magistrat.

Die am 11. und 12. d. Mis in den Distriklen Aspich,
Grubenweg und Försterswieschen al-gehalienen Holzver-
fieigerungen sind genehmigt.

"Oberlahnsteiu. den 15. April 1918.
Der Magistrat.

ReA«Wdk der Betten Misch- n. BritSirte«
findet stall für die Buchstaben:
A—G am Mittwoch , den 17. 4. 18 von 9— 12 Uhr,
H—L am „ nachmittag von 2—i Uhr,
M —R am Donnerstag , den 18. 4. 18 von 9 —12 Uhr,
S —3 am „ nachmittag von 2 —5 Uhr,

Niederlahnstei » , den 17. April >918.
Der Magistrat.

Es wird daraus hingewiesen, daß die periodische Nach-
Eichung der Maße und Gewichte bis zum 17. April d. Js.
im Lokale von Wilh . Mondorf , Emserstraße , stattfindet.

Wer feine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichnngsstelle vorlegt , kann später nicht mehr
berücksichtigt werden und muß seine Meßgeräte zur Nach¬
eichung bei Kgl. Eichamt in Wiesbaden vorlegen , wodurch
größere Unkosten entstehen.

Niederlahnstein , den 13. April 1918.
Die Pol ^eiverwaltuny.

)orschuh- und Kredit-VereinE. <5. m. u. h. Caub
Bilanz am 31. Dezember 1917. _ _

MmtmchW.
Die Gras -, Weiden - und Schilfrohrnntzung der

Lahn im IV . Sirommeisterbezirk für das Jahr 1918 soll am
Freitag , den !9 April 0 Js ..

öffentlich meistbie end gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden. Hierzu wird Termin anberaumi auf 9 Uhr vor
mittags >u der Kettenbrücke zu Nassau, Berpachiung
Kalkofen bis zur Grenze Nassau-Dausenau , um ,42 Uhr
mittags an der Taufenauer Brücke, Verpachtung biS zum
Emler Wehr und um 4 '/, Uhr nachmittags «n der Fähre
zu Nievern Berpachiung vom Einser Wehr dis Ntederlahnstem

Diez » den IS. April 1918.
Königliche » Wafferbanamt.

Msihpulm
gut reinigend, lietert i» Vt st-
kisten von 20 Pfund franko
gegen Nachnahme von 17,50
Mark überallh'n

W Die-, Duisburg,
Dnsternstr. 77

S«Me»de ©Ißtfefi
zu kamen oder leiben gesucht.
Näheres Äefchäflsstelle

t-Ziiimer.MIilMg
an der Hauptstraße Nirdrrtahn-
ftel«», möglichst Nähe des Bahn¬
hofs sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter „A B " an die
Geschäftsstelle

Ill«e«'Nhr
in Oberluhnsten aesunden. Nähe¬
res in der Geschäftsstelle.

Bulhdrrrcker-
L»hr lin <»

softrt gesucht. Buchdruckerei
Mutt. Uftuger St . Goarshausen

5ran oder Mdchn
für halbe Tage Hausarbeit zum
1. Mai sucht Mirdertalinarl « ,
_ Frau I Kra tz Wwe

l8- Z,Mr. Mädchen
für kleinen Prioathaushalt sofort
geiucht Lohn 3" Mark

Hensch, Boppartz,
Villa Sabelshshe.

Blllves Mdltzeii
IN leid .) e Stelle zu 2 Damen nach
Boppard , Mainzerstraße 36
> f- i oeiucht

EhrlichesDWMche«
w «l .-inea Geschäft- Haushalt ge
sucht. Frau » Gorttz, Vallendar

Aktina
Kaffe . . .
Guthaben bei der Reichrbank .
Guthaben bei dem Posffcheckkonto .
Geschäftswechsel .

Wertpapiere:
a) Anleihen des Deutschen Reich und

Bundesstaaten . Mk 481800 .—
b) S »nstige beleihbare bei

der Reichsbank . - 11310 .—
Guthaben bei der Raffauifchen Landesbank
Guthaben bei der Dresdner Bank .
Guthaben b. d. Dresdner Bank Giro-Konto
Konto-Korrent -Forderungen gedeckt .
Hypothelen-Forderungen ,
Steigziele »

Vorschüsse:
a) gegen Bürgschaft Schuldscheine

Rk . S6ie7 .21
d) gegen Lombardierung . » 2»0«t .85
c) ohne besondere Sicherheiten

(Gemeinde Caub) . „ 9317 .—
Zinsev-Konto:

Rückständige am 1. Januar fälligen Zinsen:
aus Vorschüssen Mk. 1297.1«
aus Wertpapieren „ 1423 .72

Mobilien-Kont»

Mk. Pf-
30018 10

1013 10
3468 86

200

493110
226835 —

55279 35
497 53

212491 84
278773 88

997 38

94548 06

2720 90
379 15

1394333 55

Passt»«
Geschäftsguthaben:

a) verbleibender Mitglieder Mk. 85494 .10
b) ausscheidender , . 8574 .̂
Reservefond . . Mk. 34565 —
Spezial -Reservefonds . .. 16000 .—

Spareinlagen:
mit länger als vierteljähriger Kündigung
Konto-Korrent-Glänbiger
Reingewinn

a. Rh
Mk. Pf

88068 88

50565 —

1064008 99
178799 6t

12891 06

Gewinn- und Verlust-Berechnunff am 31 Dezember 1917.

Unkosten
Reingewinn

Caub a. RH.» den 4. März 1918.

Mk. Pf- Mk. Ps.
6226 86 Vortrag aus 191« 898 13

12891 06 Zinsen-Konto. 15556 29
Diskont- und Provisions -Konto 1716 —

Gewinn Effekten-Kont» . . . . 947 50

19117 92 19117 99

vorfchutz- und Uredit-Verein
« »getragene Geuosienschaft mit unbeschränkte» Hoftpflicht.

6 . Stein C. Kaufmann 6A.  Jos . Kloos

Vorstehende Bilanz ist auf Grund der Eintragungen des Hauptbuches und der aufgestellten Jnventurliften von
den Unterzeichneten Mitgliedern des Ausfichtsrates geprüft und für richtig befunden worden.

Canb a. Rh., den 17. März 1818.
Mark . Kilp Chr. Vogel SA . Snbinger beruh . Hopp ßdi . Bonffier

Mitglied erzähl.
Am 1. Januar 1917
Eintritt in 1917 .

Austritt : freiwillig .
gestorben
ausgeschlossen

Stand am 31. Dezember 1917

MsMenstmeldestelle OderWstei«
— Fernruf 36 —

Die Kaiserliche Werft in Danzig  braucht dringend
zwei Hochbantechniker für Bureau und Baustelle.

Zur Preisprüfung von Heeresgeräi und Munition ge
eignete Ingenieure oder Kaufleute.

Bewerber , auch dis 50°/, Erwerbsbeschränkte (Kriegs-
dienstoeschädiguug) wollen sich ui den Bureaustunden melden.

Hilfsdienftm etdestelle.
Hermann Jof . Geil.

628
14

8
25

1

«42

34
608

Weder SlhneMllflhWslhillen.
Schieäti Kar!«- «. Schmidts Waschmaschine«
empfiehlt HttgO L 1vV 0 UK « lw,

Coblenz, Löhrftraße 1l. neben dem roien Rad.
Fernwrecher 1372_

Kausrnarrn.
älter, miverh sucht Ketä-

^ ttguug , Kauf od. Ketritig
S sowie Mol,««»» m Peustou

Gefi. ausführl. Angebote un
ter J H. Postschließsach 12
Weißenthurma Rh.

Schön
möbliertes

zu vermieten. Nirderlutzukei «,
Jodannesstraße 2, 1 Etage

Zimmer
Kteine Beamlenfamitiesuchtr—z-Zimmemohamz

nebst Zubehtr in Niederlahnstein
Näheres tu der Geschäftsstelle.

Hochruf.
Wiederum erhalten wir die traurige Nachricht,

durch eine feindliche Kugel dahingerafft, einen
lieben Sangesbruder , den

6efi. Karl Skouck«
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

aus unserer Sängerschar so früh verlieren zu
müssen.

So sehr derselbe als pflichtgetreuer Soldat
sowie stets eifriger Sangesbruder beliebt war,
werden wir chm fernerhin ein ehrenvolles An¬
denken bewahren.

M>overge 1lavs»ereiii „krobflnv"
Obtrkbnflein.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Rktkaiertieaft
Standes. A. Striu , B-rlag,

Leisnig-Tragnitz 55.

volksbonk Oberlalnistem
£. 6 . m . u. 6 .

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß in der außerord-ntlichen Ge¬
neralversammlung vom 10. April 1918 die Umwandlung unserer Genossenschaft in eine

solche mit befdirärJtir Haftpstlfht beschlossen wurde.
Der Geschäftsarüeil wird auf Mk 500 — und die Haftsumme aui Mk. 1()00 .—

festgesetzt. Die Gläubiger , welche oer Umwandlung widersprechen, werden au gefordert, sich
bei der Genossenschaftzu melden.

Oberlahnsteiu, den 11. April 1918.
Volksbank Oberlahftfiein

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpfl cht
6. tipßler. P. buh.

1 Smoking -Llnzug
(wie neu) mittlere schlanke Figur,
ei« Allerer Gehroä,

große Figur, zu verkaufen. Näh.
in der Geschäftsstelle.

Spiel«!«»
des Lolileüzer Stadvaeli n

Dienstag 16 April. abendS7
Uhr: „Der fliegende Holländer .

Mittwoch. 17 April abends 7
Uhr: „Wilhelm Dell."

Donnerstag, 18. April, abends
7 Uhr: „Die CsäSdasfürstm*

Freilag, >9. April, abend» 7
Uhr: „Tannhäuser' und der
„Sängerkrieg auf der Wartburg' .

SamSlva. 20 April, abends 7
Uhr: „Der Zigeuneibaron .

Sonntag, 21. Apri.'. nachm 4
Uhr: Unbestimmt. Abends 7*/,
Uhr: „Tiefland . Oper.
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